


Nürnberg-Würzburg eielctrisch

Am 4. Oktober 1954 war es nun so
weit, daß der erste, von einer Ellok
gezogene Zug, über die Strecke Nürn-
berg-Würzburg rollen konnte . Damit ist
der erste Abschnitt der Elektrifizierung
der Strecke Nürnberg-Aschaffenburg,
der wichtigsten Verkehrsader des
nordbayerischen Eisenbahnnetzes, voll-
endet . In der verhältnismäßig kurzen
Zeit von etwas über 2 Jahren wurde
der Ausbau dieser 102 km langen
Strecke geschafft . Durch den Einsatz
von Elloks vor Güterzügen weitet sich
nun einigermaßen der Verkehrs-Eng-
paß im nordbayerischen Raum, da in-
folge der größeren Leistungsfähigkeit
der Elloks eine größere Durchschnitts-
geschwindigkeit und damit eine dich-
tere Zugfolge erreicht werden kann.
Die Reisezüge werden aber vorerst
noch im Fahrplan der „Dampfzüge"
über diese Strecke fahren, da noch
nicht genügend Elloks zur Bespannung

aller Reisezüge zur Verfügung stehen.
Mit der Einführung des Sommerfahr-
planes 1955 sollen aber auch sämtli-
che Reisezüge über diese Strecke elek-
trisch befördert werden, so daß dann
auch im Reiseverkehr eine fühlbare
Fahrzeitverkürzung eintreten dürfte.

Die weitere Planung sieht nun die
Elektrifizierung der Strecke Würzburg-
Aschaffenburg als zweiten Bauab-
schnitt vor . Dabei soll vor allen Din-
gen die Rampe Laufach-Heigenbrük-
kea (Spessart, 20° :',}„) vorweg ausgebaut
werden, um hier die Vorteile des elek-
trischen Schiebebetriebes bei schwe-
ren Zügen sobald als möglich auszu-
nützen . Wie groß der Vorteil ist, den
die Elektrifizierung der Strecke Nürn-
berg-Aschaffenburg bietet, geht schon
daraus hervor, daß auf dieser Strecke
bei vollelektrischem Betrieb jährlich
rund 280 000 t Kohle einaesnart wür-
den.

1
Heft 15IV 1 ist in ber 1. Dezemberwoche bei .7hrem f4iinaier!
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LOktiN1,64 mit Raffinessen
von J . Friedrich
Berlin .5pandau

!n Irrige der gesteigerten lorblk€(rcue der neue-
ren \lärklin-HO-Lokunu+tiven rückt für viele
Modellbahner das l'rnhlein des 1 rnhaus dieser
Fahrzeuge auf Zweischienen-llrl rieb stark in den
1 'uniergrund . Deli sieh diese Umstellung nicht
ohne weheres vrrllzirhen 12151 . ist eine Irrkannle
Tatsache . zu drr ich in diesen Heften I1-1 ;A S.
3513 ff) schult einmal Stellung genurnnnen habe.
Allerdings haftet dritt 1\ ' eg . der damals zur
Lösung der l urhaufruge gewiesen a urdr . ein ge-
wisses Maß l'r€mitlvität an, da alle

	

urknnturcn-
deu \rbeiten nein . .Uu rhsrhniltsbaatlrr

	

drin
keine \\erkzeugmusrhincn zur \ erfügung stehen.
erledigt werden ,sollten . Denn issernmßer. als
Gegenstück zu diesen Vusfülu engen wird des-
halb im Folgenden ein 1 :nrb :unerlydiren geschil-
dert . das den Anspruch erheben kann . nahezu
vnllkauvnen zu sein uns] für sämtliche \lassthinen
out nilenge nt rieb leert t-\urhhililurag .-- eisrs auch
dir entsprechenden Ellol.s au gellen. Aller-
dings epielen in dieser Schilderung genaue Dreh-
arbeiten eine sieht zu unterschätzende Rolle.

In 51111 .4 ist das Prinzip des f :ntbaus darge-
stellt, diesen Grundlage nunngerechte 1 :ltmrha-
Treibradritze mit :3 .5 mm-Achsen bilden . Letztem
everden his auf seismaie Hunds: ll, dir auf der
I\ieht-t ;etriebe-Seile der lad; stehen bleiben . auf
2 .5 mors Durchmesser abgedreht . Diese Runde . die
reiht nur als D€slauzstiirke anzusehen sitel . gellen
erstens den aufgesteckten Treibrädern slic nötigen
Auflageflüchen und schlitzen zweitens den viel-
eben kunstsluff der Ra~lsirrlu' vor deut :Mtlaufett
ans Rahmen.

Die Zahnräder Z der \liirlslin-Treibräder wer-
den, enIsprrrfn•nrl grburlist . auch weiterhin Ner-
vendet . Dir liueüsen der Zahnräder übernehmen
gleiehzeillg die angeführten 1utgair-n der .Miss-
(runde lt. allerdings für die enden : I .M .srhe.
\beine dieser Zweck erreicht werden soll . müssen
in jedem Fall die eigentliche Achse 5 und die
Slirnflürhe der Iinrhsr ( : in gleicher 14ühe ab-
sehnriden.

Das Aufziehen der Zahnräder erfolgt aber erst,
nachdem die Achsen in ihre hager eingeführt
wurden sind . f el dieser Montage ist petulieh ge-
nau darauf zu achten . daß die Sicherungsflächen
säuutlleher Aehrelt in einer Ebene liegen . da rin

nachtrtgliehes Einstellen den festet Sitz der
Zahnräder heeinträsrMigt.

\urhdern nunmehr die 1Eu•urerisr'ite Seite des
l mbnus beleuchtet worden ist . kann jetzt zurr
pralttisehen Teil übergegangen «erden.

Die Arheilen beginnen mit drin Susbrrttrr' der
\lärklin-1Teihräder und der zssangslüul'igeu De-
montage der Gestänge. Gleichzeilig duutit - ob-
wohl es bei mauehen \Iaseltiueu in diesem
Stadium des l uibaus nicht zwingend norwend€g
ist -- schraubt man den 1 .,tkkürper ah . uni urbe-
hindert arbeiten zu können . und um die Lackie-
rung vor den sonst unvrrnreidlir'he•n Ivrnlzrns zu
seltützeu . \ un den Rädern der Gei rielesei re wer-
den mrschlirl.3ernl die Zahnräder un€t einem fla-
chen Messer gelöst . nachdem mau zusor die
Spritzgußnaleu abgebohrt hat.

Da dir Zahnruder iseilerhin vertuender werden
sollen, tn €iesen sirr mit Buchsen G narb \IM. 5 u . ti
versehen werden- Zu beachten isl . daü sich diese
'feile In ihren \laßen nach den Zrtiirüdern rie 'h-
ten : links irrt Iüld ist die lusrülu'ung für normale
Zahnräder und rechts die für radelte mit breitem
Zahnkranz. ('F'tlthl dargestellt.

Das :Urirechen der EEnniberarä snl hat gemäß
Abb .2. zu erfnhgen : rntspreis hend den tuder,sehierl-
liehen Zahnradbreiten beträgt die I3undbreile 13
IL' . nun bei der \ eruenilung normaler Stirnzahn-
räder und 11.6 sirrt im balle der %erwendung sol-
cher mit 2 mm irrehern Zahnkranz . Dir \laße
für dir liundbrriten sind reine Ertaltrungstrerte.
dir sieh in einer heikle von \ errueiten als vor-
teilhaft erwiesen haben . Ifezieht man rriu rech-
nrrieeh die \nrtnrads :uz-\1a13c aua ' die lialunrnt-
ahnreer.mrgerl . Set ergrbrn sich neue9i enlturälere
Bunde rund demgemäß ums . breitere llur•hsen . Da
es aller - vor allein hlnsiehllieit der 1l .rulage
uuzwer•km :i.ßig isl . die _Achsbunde allzu sehr zu
:;rinn liehen . ist die Einhaltung der angegebenen
11, ritte nn•In• oder weniger uhligatorisrh.

1)al3 hier immer wieder von \ imnradsätzen die
linde hat seinen guten Grand : Es ist gera-
de'.u uuw uhrsehrinlieh . ule sehr das 'tussehen
eines Fahrzeuges durch die zierlichen nurmgc-
reeiden Bäder gewinnt . Man sallle sie deshalb
:rutsriillrlllir'It für alle 1 mhautr•n vorn rnllendeui
Malerin' industrieller Fertigung verwenden . zurrest
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h 1 Abb_ 2- Maßskizze

	

M 2 :1
für die Bearbeitung
der Elmoba-Achsen
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Abb . 3 - Treibzapfen für
Loks mit serienmäßig her-

M 2 :1

	

gestellter Nachbildung der
Heusinger-Steuerung.

es bei dem ausgezeirhnelen Gleis- bzw . Gleis-
baiminlerlal, das heute erhältlich ist . kauet ein
Iiisikn bedeutet . reit nur 1 nun hollen Spurkränzen
zu fahren.

Suhald die -Achsen rehgedreht und .ntr 11aI2ge-
nauigkeit geprüft wurden sind . werden sie ruft
t'olirr1eilten geglättet . Dir Nehrungen der 'Lahn-
rndi>rtt li ;en 1 : können nunmehr bis zurrt -lusrhtä-
beln :nr eler :bluse aufgerieben werden . Beint na-
srllließrudelt .Aniziehen der %ahnrtdrr Luna mau
unbedenklich einen kleinen llrunmrr benutzen:
nllnrdings geht Is nicht all . direkt auf den Ge-
windeansatz der 'teil :;t• zu srltfagrn, lls llills-
lintl Srhut.zerrl .zrttg . gewissernuaten als _Hi .hlug-
überndttEcr-. wird in diesem fall ein. kurzes
Stück \l css iagrnhr. ;las in seiner . .Seele•' den
lieuindrtril völlig anfnintntt . auf den lrltslruntl
gesetzt.

Da sich Junis die \- erwrldnn ,t der Nmrlnrad-
sätze das Bellte Iidä /Arischem den Ifüdern gegen-
iiher turhrr tvrsetrtlirlt 5rrgrtißerl . srrrdrnt bei
fnsl allen Lukl n pes die 'Zwischenräder in ncialer
llir'htung zu viel `piel haben. Sie müssen drdtrr
rcchtzcil ig festgelegt wrntlen : als i usten derart.
d„ ß Inan sie auf etwa 2 .5 ntln Iliugere Vi t•IIe'n
aufriebt und dir >It112rli, dir drutznl 'uige aus den
l.agerrt herausragen . ntit Gett indr versieh! . Alge-
dreitir \lottern - vortt ilhnft sind Srhlltznt .tttrrn

sorgen fite dir nötige Begrenzung des Spiels
und :lautit auttt'vltisrll eurer für einwandfreies
htänttt°n der % ;dtnriider . I)ie f '.inzell riten dieser
lestlegung wurden bereits in ITeft 14 5 - . S . 5 :12
hrrrltricbcn riet nnrhtnaligea Eingehen auff diesen
Bindet erübrigt sielt also.

Ehe die Treibfeder auf dir Achsen gesellr ;aubt
5t erden. ist hei jnrlem einzelnen tler innere
\abenührrsland rsal;l uul' 11 .1 mut über der Ehem .
eier lind reifenrürlarit• nbzustiutmen . Dazu dient
als Lehre tute gen Bitelle :'lte 1i .i-r[tm-itasierk llrrge.
deren I . orhdurrl'wrsser su groß ist. date 'ran sie
ulute u eiirre : über dert \nhetnnsnle.. schieben
kr'nt . Ilud und Klinge werden nunmehr genein-
sam. ahne merk lirhrlt Druck: über eine Flnrh feile
grl 'üil rt . Sobald sieh dabei kein 1\ iderstaml mehr
fühlen lälil• ist das Nullmali erreicht . Uer ..l(a-
sierklingen-\lrthnde-' ist in jrtlrnt I':IIIe der Vor-
zug zu gehen . da sie gegenüber einer I)rehbank-
benrheitung wesrothell bessere Ergebnisse lrringt:
Dir Räder lassen sielt uantlirh nur unvallkunlmen
einspannen.

Damit ist der i lauptteil des 1' nthrttts nbgesrldas-
nen : v urhaudene Laufradsätze lassen sielt si leicht

auslrlu ;eln'n . dLttt eine lulritung hierzu ülterflüs-
sig ist . \lärklll5-I .:IttfrItller nun 9 n ut Durdunesser
sohle Iran prinzipiell durch 111-stur-\,um r üder
ersetzen . llie infolge ilu•es größeren Durrh'u•ssrrs
Iuodrllgererhter wirken . k nluplilealiunet ergeben
:.ich dtn'aus keine . ereil beide Breisorten den glei-
chen Spurin'atrzdurchmesser endweisen.

Ge,t isse Srhwierigl.eiteu wirft . i't ltahlaen des
I ntLaus, die Frage nach der znweckutädßigsten
Liistng der Slrm'nlbn,thmc auL Bei Schlrppten-
drrlol,-notarisch kann attl ' Srhleifstürlt' völlig 5rr-
zielnet werden . nenn sie - it ie bereits in Ilcft
lt 5 I . S. :lief ausgeführt wurde einseitig isolierte
It :nisätze erhalten . d!c s t eingebaut wrrdrit . daß
die I nk dir linlarität der einelr und der Tender
dir der ;uideren Fnhrsritirne führt . Der einzige
\nl ' Ittril dieser Anordnung ist der, halt Lak und
Tender gegeneinander zu isolieren sind . In jeder
;ludern' Illrtsieht Bann sie aber als gernduzu ideal
tttZetrhurt in erden.

Anders liegen dagegen die hinge bei Tender-
und Elloks. I - m kuntakinr'tgeln aus dem Wege
z.u gehen . zieht Iran ledigli :'h die 1räder r i n e r
Lukseitr ln ;u•h \lügüt•]Ihe.ü eire Getriebeseile ; zur
bironwLunhmr heran . Ist gleicher \5 eise wie hei
drn ](ädern der sehlriferlusen Srlllepptender t l-
komotitcu stritt chic 11 .1 nun dicke llrortzrhlstl-
flder . die in etnent kleinen hnnal des ll ;uikürpers
liegt . drn Kontakt zwischen der •lrilsr und drin
an Spannung liegenden ftadkrnnz her . Die nöligen
Eiuarlheilen zn drn; erforderlichen lrbcit,n gehen
ebenfalls aus Item bereits erwähnten lieft ttrV'I.
5 . Std . Irrt'S'IH' . Aul Tier Seite der' isolierten lfa-
der sind zwei Sellleifachuhe vorzusehen . dir reit
vet'hältnislttaßig grauer Kellerkraft gegen die eil-
sprechende Fallrsrhirnr gedrückt werden.

,Urstatt dir Seilleiter selbst anzufertigen -- tvas
einiges Geschick erfordert . .renn das Ergebnis
befriedigen soll - ist es besser, auh die Erzeug-
niss'e der Nlrma '1'r!~ ztarürkzugreifen . die sieh
fast stets mit wenigen Randgriffen den jeweils
vurllrgenllen lirfürdernissen anpassen lassen . liri
51er in allb . 1 5urgef' ührten \lasrhint' kamen die
germlt•geriehtetei und etwas verkleinerten Seiten-
sehIeifer der }lrsatzga rnitur 511 4n 4 zur Anwen-
dung. Einett srheutntisrhen Schnitt durch die ge-
samte Sehleiferhrtiel.e . deren Isolierstiiel, außer-
denl uoekt dir ( :Ilgellarincn) hüpfe der I .aufge-
stell-!irrt trsrhrauben abdeckt . zeigt (Iris. -.

Ist die Betriel>spruhr der umgebauten Maschine
ohne Iiemnslnidurigrn abgelaufen . können die Ge-
st(Enge wieder nunrtirrt werden . Dri die 5arhande-

s Abb . 5 und
Abb .6 -e

Formen derZahn-
radbuchsen C.

M 2,1
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nen Serliskanterhrauben - sprich : Treib- und
Kuppelzapfen - weiterhin verwendet werden
sollen . müssen die, übereinstimmend mit den
Gewindel>ui'hreit in den Elmulm-Bädern, mit
M 1 .4-Gewinde versehen werden . Das Entfernen
des Al 2-Gewindes der Schrauben, bzw . das Zu-
richten des Gewindeteils auf 1,4 min Durchs iesser,
luncht wenig Schwierigkeiten . auch wenn man
duzu eine Dreikraut-Nudelfeile unetaft eines Drcll-
etahls benutzt . Soll bei diesem Arbeitsgang die
Bohrmaschine Verwendung finden . oder steht zum
Einspannen der Seheuubeu keine geeignete Spann-
Zange zur Verfügung, so ist als Hilfovurrhilttutg
ein Stückellen Niessingrultr (1 utaendurclturesser
1 .5 mm) erforderlich. In das Gewinde M 2 ein-
geschnitten ist. Letzteres darf aher nur so tief
reichen, daß die eingeführte Schraube nach einer
vollen Unidrehung fest Atzt . Die Bearbeitung des
freiliegenden Gew ind etclls macht nunmehr keine
Mähe. Ist der Dureluuesser von 1 .4 'nur erreicht,
wird der Zapfen herausgedreht . das restliche \l 2-
Gewindestück abgesägt und auf den Schaft
Gewinde \I 1 .4 nufgeschnitten.

Für :Maschinen reit serienmäßig ungebuuter
Heusinger-Steuerung lassen sielt die bloliceigen
Treibzapfen nicht weiterverwenden ; an Ihre Stelle

tretest Neuanfertigungen nach Abb .3 . Die Gegen-
kurbeln werden lediglich mit \I L4-Senkschrau-
ben festgeklemmt . Mit ihren Sicherüugsnueen fin-
den sie Halt an den angefeilten Sechskantköpfen
B. Sp,el in jeder Richtung ist aber trotzdem im-
mer genug vorhanden, so daß die geeignetste
Stellung der Gegenkurbeln leicht gefunden wer-
den kann . Um ein Verklemmen der Gestänge
wirkennt zu unterbinden. sind entsprechende Di-
stanzringe auf die Treibzapfen zwischen Treib-
und Kuppelstangen einerseits, sowie Treibstangen
und Gegenkurbeln andererseits aufzustecken.

Weitere Worte brauchen zur Klärung der Um-
bauarbeiten wohl kauet verschwendet zu werden.
Daß hier der Umbau von Außenrahmen-lilloks
bewußt außer urfit gelassen worden ist . Iiegt
darin begründet . daß bei ihnen das Einsetzen
von Elmohn- oder anderen normgerechten, Iso-
lierten Treibrädern nicht viel schwieriger als ein
Austauschen von Laufrädern ist . Bei diesen
Maschinen erschöpft sich das 1.'mbnupruhlein --
abgesehen cum Buchsen der Zahnräder - prak-
tisch ruht dem Absetzen der Achsenden auf 2 nun
Dur chmesser . auf das Maß also, das die Naben
der üblichen Normräder verlangen.

~flliY!('!' UI! der ~W(,!1'1U ~(~!!1(.1
fahren die Modellzuge des Herrn Lehmann, Bln Hier zieht eine
zur

	

umgebaute RM 800 einen Eilguterzug {5 . a . S . 536 .)

533



 



Automatischer

SLta/ieii a lt r i hefre eC~ -
nach

Sonnenuntergang

von Günter Blau, Wuppertal-B.

In der Ml BA 12/V, Seite 416, wurde von
Herrn Cascler eine sehr nette Schaltung zur
Automatisierung des StraßenbahubeLriebes
veröffentlicht . Sie ist einfach, aber doch
raffiniert ausgeknobelt . Sie wird sicherlich
bei manchen Modellbahnern auch nocht auf
anderen Hingverkehrsstrecken Verwendung
finden, da die saust Cthiielren Relais finan-
ziell -- und mitunter stüruo„ slccltnisch -
eingespart werden . Leider hat die Schaltung
einen Nachteil und dieser ist folgender : Was
macht der Modelislraßenbahnschaffner nach
Sonnenuntergang . Wenn er Fahrscheine lo-
ehen muß und die Bahn ,ohne Heieuehlung
auf der Haltestelle imu Dunkeln steht? ']' adre,
das ist peinlich Besonders, wenn dann Huch
eine eventuelle Modellfunkstreife vorbeikommt
und sich den Straßenbahnschaffner vor-
knöpft, weil er die vorgcsehiriebeue Ve•kehrs-
heletu•hlung ausgeschaltet hat, obwohl er im
Grunde ja eigentlich nicht dafür verantwort-
lich ist.

Die „lleleuehlung ha Stehen" bereitet uns
Dlodellbahnern, trutz Perfekt- und sonstigen
Schaltungen des öfteren Schwierigkeiten ; und
zwar beire Halt, vor Signal- und liloeksiehc-
rutgen, welche meist völlig stromlos sind,
Die Haltestellen in deut Vorschlag von Herrn
Cascler sind praktiseh auch solche slrum.-
lose Blockstellen . Aus diesem Grunde habe
ich darüber nachgedacht, ob sich der Vor-
schlag von Herrn Caseier nicht in einen
„D:uierheleuchlungbelrieh" verwandeln Bißt,
da der Reiz der Modellbahn vielfach die be-
leuchtele Anlage im dunklen Baum ist . Ich
glaube eine Lösung gefunden zu haben, die
hn Folgenden beschrieben sei;

Die Reihenfolge der Verbindungen zwi-
schen Kontakt- und llalteslellen bleibt so
wie sie in Abb . 1 des erwiihnlet Artikels von
]leren Caseicr ve r öffentlicht wurde ; aller-
dings nur auf der rechten Fahrschiene! Die
linke Fahrschiene (in FahrLrichlung gesehen!)
erhitlt keine Trennstelle, da sie als „Leucht-
schiene" benutzt wird und nur einen An-
schluß für „I,euchtslronr" Trat. Beide Fahr-
schienen werden gegeneinander isoliert. Die
Steuerung des Fahrstromes durch die Stras-
senbahntriebwagen, die auf den Ach ;eir iso-
lierte Räder besitzen müssen, geschieht bei
meinem Vorschlag nur auf der rechten Fahr-
schiene, lliertür müssen die Kuutaldab-
schniIle K. nach Abb .2 umgebaut werden.
Ein Kontaktabschnitt besieht uns mehreren
getrennten Schieneustücket (Anzahl nach Be-
darf, aber nicht zu wenig), welche alle gleich
lang und ca . 5 mm kürzer als der Achs-

stand der Straßenbahntriebwagen sind . Diese
getrennten Schienenstücke werden jeweils
eins über das andere miteinander verbunden
und nach Abb . 2 angeordnet, sodaß sieh zwei
Gruppen bilden . Eine Gruppe steht unter
Fahrstrom, so da13 der Triebwagrrtinotor
beim Celferfahren laufend Strom hel :onnnt.
Die zweite Gruppe, die eigentlich Kontakt-
stelle ist, erbalt den .,Kuntal ;lfalu•stroin" für
die nächst folgende [lallestelle du r ch die
„Lcitende_Verbi ndu na"

Aus Abb . ] ist diese „Leitende-Verbindung"
ersichtlich . Zwischen den beiden Rüder,i, die
als Stromabnehmer dienen, befindet sich
noch ein dritter Stromabnehmer, der mü den
beiden Hadern Kontakt hat . (Er kann wie
eine ein- oder zweiteilige Magnet st Iitenen-
brentse aussehen' ; Kommt jetzt ilas Fahrzeug
in die Stellung, die Ahlr .1 zeigt, so erhält
der Motor seinen Fahrstrom durch den mitt-
leren Stromabnehmer, welcher gleichzeitig
auch den t'ionlaklslrom abuinnnl und über
die beiden Eiader in die ,,Kontal:llrennslücke"
der Schiene fließen laßt . Bei der 1Veilerfihrt
von einer getrennten Schienenlange geht es
umgekehrt vor sich . Der Kontaktstrome fließt
vom millle'en Slrontabneluner zum Kontakt-
trennstück, da der Struntabnchnit'r den
Strom jetzt voll den beiden ilüderu er hält.
Diese befinden sich ja auf den stromführen-
den Trennslücken und versorgen gleichzei-
lig den Motor mit Fahrslrom . Bei der Fahrt
über die getrennteis Schienenstucke arbeitet
jeweils ein Rad mil. dem mittleren Stromab-
nehmer geueinsand während das andere Rad
für sich allein seine jeweilige Punittiun ans-
führt ; dies geht abwechselnd als Stromab-
nehmer oder Kontalclstomabgehe• vor sich
unrl die Räder wechseln sich dabei ab . Es
ist also ein reibungsloses Durchfahren durch
die Kontaklabschnitle F. gegeben . Stuhl z . 1k
ein Straßenbahnzug (mit Beleuchtung) curf
der ]Haltestele H 3 (Abb . 2), so erhalt er
durch die nächsttulgende Bahn, wenn sie
K 2 überfahrt, den Kontaktstrom (als Fahr-
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Abb. 2. Die Schaltung,
nach der die Kontakt-
abschnitte und Halte-
stellen verbunden wer-
den.

stren t zur Abfahrt von 113, (las Weitere
verläuft in gleicher Reihenfolge wie in
1t1BA 12 ., V auf Seite 41G beschrieben.

Wie bereits erwähnt, null die Länge der
getrennten Sclrienenstücke in den Konlaklab-
schnitten K kürzer als der Achsstand der
Triebwagen sein, da sich sonst keine ein-
wandfreie Verbindung zwischen Fahrstrunr-
abschnitt und Kontaklslrofnali rliiiilt beim
Ueberfahren ergibt . Weiler ist auch darauf
zu achten, daß das Schienenstück vor (l)
der getrennten 1lailestelle H laut Abb . 2 Fahr-
strom fährt, damit der Triebwagen Hiebt
etwa schon halb auf dem davor liegenden
getrennten Kontaktstück stellen bleibi und
dieses somit nicht voll zur Geltung kommt.
Die Straßenbahnanhänger müssen, wie die
Triebwagen, isolierte Räder besitzen und
können zur Schaltung mit herangezugen wer-
den . Die Fahrzeuge nehmen den Strom für
die Beleuchtung von der (in Fahrtrichtung
gesehen) linken Schiene ab . Die Oberleitung
wird als gemeinsamer Rückleiter für Fahr-
und 1-euchtstrom verwendet . Ide umgebuu-

ten Kontaktabschnitte können auch für den
Erweiterungsvorschlag der llllßA (lieft 12/V,
S. 41d) angewandt werden.

Ich hoffe mit meinem Vorschlag - an-
geregt durch den Artikel von Herrn Caseler .
auch den MIBA-Lesern eine Anregung ge-
geben zu haben, die Anhänger des %weisrhie-
nensVstenis ohne Oberleitung und (Ante
Mittelschiene sind, und die den Betrieb ohne
Relais automalisieren wollen . Diese brauchen
nur die von mir als Leuchtstromleiter ver-
wendete linke Fahrschiene als Rirckieiter (an
Stelle der Oherleitung) zu benutzen . Aller-
dings ist es dann mit der Dauerbeleuchtung
auf den I1aItestellen H aus, da jetzt Motor
und Beleuchtung notgedrungen die gleichen
Leiter haben müssen.

Der eine oder andere M1BA-Leser wird
sicherlich bei den vielen getrennten Schio-
nenstürken einige Bedenken über die Fahr-
truhe haben. Aher : In welcher Stadt fährt
eiere Straßenbahn ohne einmal zu „Funken"
oder zu „liappeln " '7 Es gehört ja gewisser-
maßen zum „guten Ton".

Eine kleine Ergänzung zum Artikel
über Handweichen in Heilt 13, 5 .491.
Man sieht, es gibt auch „moderne"
Handweichen und vor allem (das
interessiert die Selbstbauer) nicht
so komplizierte Mechanismen wie
in besagtem Heft .
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